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Im Vergleich zu anderen westeuropäischen Ländern sind die Kinderbetreuungskosten in der Schweiz 
sehr hoch. Viele gut ausgebildete Frauen bleiben zu Hause, weil ein grosser Teil ihres Verdienstes für 
die Kinderbetreuung aufgewendet werden muss. Erwerbsarbeit lohnt sich für sie nicht. Die Situation ist 
in Basel nicht besser als in den anderen Schweizer Kantonen. 

Kürzlich hat der Bund für die familienergänzende Kinderbetreuung mehr Geld bewilligt. Das begrüsse 
ich sehr, da es einerseits nicht genügend Kinderbetreuungsplätze gibt und andererseits die 
Betreuungsangebote sehr teuer sind. Das hat sowohl für die Familien als auch für die Volkswirtschaft 
viele Nachteile. 

Die Bundesgelder für die Kinderbetreuungsplätze werden über die Kantone laufen. Die Kantone, die 
die Subventionen für die Betreuungsplätze erhöhen, werden vom Bund im ersten Jahr 65 Prozent des 
zusätzlichen Betrags erhalten. Im zweiten Jahr werden diese Beträge noch 35 und im dritten 10 
Prozent ausmachen. 

Die Unterstützung wird nur gewährt, wenn die Subventionserhöhung für mindestens sechs Jahre 
gesichert ist. 

Daher bitte ich die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen:  

1. Wie hoch sind die Kinderbetreuungskosten im Kanton Basel-Stadt im Vergleich zu den anderen 
Kantonen? 

2. Wie hoch sind die Elternbeiträge für einen Krippenplatz für vollzahlende Eltern bei einer 100%-
Betreuung?  

3. Was unternimmt der Kanton Basel-Stadt, damit die Familien günstige Kinderbetreuungsplätze 
bekommen? 

4. Gibt es konkrete Überlegungen, wie die Kinderbetreuungskosten gesenkt werden können?  

5. Wie beurteilt der Regierungsrat die finanziellen Unterstützungsmassnahmen auf nationaler 
Ebene?  

6. Gedenkt der Regierungsrat, von den finanziellen Unterstützungen des Bundes Gebrauch zu 
machen? 
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